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3 3 2 . Verordnung: Studienordnung Wirtschaftswissenschaften mit internationaler Ausrichtung

332. Verordnung des Bundesministers für
Wissenschaft und Forschung vom 28. Juni
1989 über die Studienordnung für das interna-
tionale Studienprogramm „Wirtschaftswissen-
schaften mit internationaler Ausrichtung"
(Studienordnung Wirtschaftswissenschaften

mit internationaler Ausrichtung)

Auf Grund des § 13 a des Allgemeinen Hoch-
schul-Studiengesetzes, BGBl. Nr. 177/1966, in der
Fassung des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 2/1989
wird verordnet:

Einrichtung

§ 1. (1) Das internationale Studienprogramm
Wirtschaftswissenschaften mit internationaler Aus-
richtung wird an der Sozial- und Wirtschaftswis-
senschaftlichen Fakultät der Universität Innsbruck
eingerichtet und ist dort in Zusammenarbeit mit
den folgenden ausländischen Universitäten durch-
zuführen :

1. Marquette University, Milwaukee, USA;
2. Aston University, Birmingham, Großbritan-

nien;
3. Universite III Strasbourg, Frankreich.

(2) Das Studium besteht aus einem inländischen
und einem ausländischen Teil. Der inländische Stu-
dienteil ist an der Universität Innsbruck abzulegen.

(3) Das Studium wird als Diplomstudium einge-
richtet.

Studiendauer und Studiengliederung

§ 2. Das Studium umfaßt acht Semester und glie-
dert sich in zwei Studienabschnitte mit jeweils vier
Semestern. Jeder Studienabschnitt wird mit einer
Diplomprüfung abgeschlossen.

Ausländischer Studienteil

§ 3. (1) Der ausländische Studienteil kann an
einer der im § 1 Abs. 1 genannten ausländischen
Universitäten abgelegt werden; diesfalls gelten die
dort abgelegten und dieser Studienordnung ent-

sprechenden Studien und Prüfungen als gleichwer-
tig mit Studien und Prüfungen an österreichischen
Universitäten. Der ausländische Studienteil kann
auch an einer anderen Universität des nicht-
deutschsprachigen Auslandes abgelegt werden;
diesfalls ist § 21 AHStG anzuwenden.

(2) Der ausländische Studienteil ist Teil des
zweiten Studienabschnittes. Er umfaßt ein Studien-
jahr und beinhaltet zwei Teilprüfungen der zweiten
Diplomprüfung.

(3) Die Studierenden haben spätestens ein Seme-
ster vor Ablegung ihrer ersten Diplomprüfung der
Studienkommission mitzuteilen, an welcher auslän-
dischen Universität der ausländische Studienteil
absolviert werden soll; dabei können auch Alterna-
tiven genannt werden. Die Studienkommission
kann für diese Mitteilung Termine setzen.

(4) Insoweit der Universität Innsbruck das Vor-
schlagsrecht für die Vergabe von gebührenfreien
oder gebührenermäßigten Studienplätzen an einer
ausländischen Universität für den ausländischen
Studienteil dieses Studiums zukommt, ist dieses
Vorschlagsrecht unter Anwendung von studienspe-
zifischen Leistungskriterien vom Fakultätskolle-
gium der Sozial- und Wirtschaftswissenschaftlichen
Fakultät der Universität Innsbruck auszuüben. Die
Art und Anzahl dieser ausländischen Studienplätze,
für die ein Vorschlagsrecht besteht, ist öffentlich
kundzumachen; dasselbe gilt für die Kriterien,
nach denen das Vorschlagsrecht ausgeübt wird.

(5) Die Studierenden haben auch während der
Absolvierung ihres ausländischen Studienteils die-
ses Studium an der Universität Innsbruck zu inskri-
bieren.

Erster Studienabschnitt

§ 4. (1) Der erste Studienabschnitt umfaßt Lehr-
veranstaltungen aus den im Abs. 2 genannten Prü-
fungsfächern im Ausmaß von 70 Semesterwochen-
stunden. Eine Semesterwochenstunde entspricht
15 Unterrichtsstunden.

(2) Prüfungsfächer des ersten Studienabschnittes
sind mit folgendem Stundenumfang:
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(3) Das Lehrangebot in dem gemäß Abs. 2 Z 6
und 7 zu wählenden Fremdsprachen hat jedenfalls
die Sprachen Englisch, Französisch und Italienisch
zu beinhalten. Der Studierende muß in einem der
beiden Prüfungsfächer gemäß Abs. 2 Z 6 und 7
Englisch wählen.

(4) Art und Stundenumfang der den einzelnen
Prüfungsfächern zu Grunde liegenden Lehrveran-
staltungen sind im Studienplan festzulegen.

(5) Ausländische Studierende sind berechtigt, im
Rahmen des Prüfungsfaches „Grundzüge des Pri-
vatrechts" anstelle des österreichischen Rechtsge-
bietes das entsprechende Rechtsgebiet ihres Hei-
matstaates zu wählen, sofern solche Lehrveranstal-
tungen an der Universität Innsbruck regelmäßig
angeboten werden; außerdem ist diesbezüglich bei
ausländischen Studierenden die Anerkennung von
Prüfungen gemäß § 21 AHStG aus dem Recht ihres
Heimatstaates zulässig.

Erste Diplomprüfung

§ 5. (1) Die erste Diplomprüfung ist eine
Gesamtprüfung, die in Form von Teilprüfungen
über das Gesamtgebiet der einzelnen Prüfungsfä-
cher vor Einzelprüfern abzulegen ist.

(2) Die Teilprüfungen aus den im § 4 Abs. 2 Z 1,
2 und 4 genannten Fächern sind schriftlich, die
übrigen Teilprüfungen mündlich abzulegen.

Zulassung zur ersten Diplomprüfung

§ 6. (1) Die Zulassung zu Teilprüfungen der
ersten Diplomprüfung setzt die positive Beurteilung
der Teilnahme an den im Studienplan hinsichtlich
des betreffenden Prüfungsfaches vorgeschriebenen
Lehrveranstaltungen, soweit bei diesen Lehrveran-
staltungen der Erfolg der Teilnahme zu beurteilen
ist, voraus.

(2) Die Zulassung zur letzten Teilprüfung der
ersten Diplomprüfung setzt auch den Nachweis der
Kenntnisse des Rechnungswesens im Umfang des
Lehrplans der Handelsakademien voraus. Werden
diese Kenntnisse nicht durch ein Reifeprüfungs-

zeugnis (§ 7 Abs. 1 AHStG) nachgewiesen, so sind
sie in Form von Ergänzungsprüfungen (§ 7 Abs. 4
AHStG) nachzuweisen.

Zweiter Studienabschnitt

§ 7. (1) Der zweite Studienabschnitt umfaßt
Lehrveranstaltungen aus den im Abs. 2 genannten
Prüfungsfächern im Ausmaß von 60 Semesterwo-
chenstunden. Eine Semesterwochenstunde ent-
spricht 15 Unterrichtsstunden.

(2) Prüfungsfächer des zweiten Studienabschnit-
tes sind mit folgendem Stundenumfang:

(3) Art und Stundenumfang der den einzelnen
Prüfungsfächern zu Grunde liegenden Lehrveran-
staltungen sind im Studienplan festzulegen.

(4) Im Studienplan sind auch jene Prüfungsfä-
cher mit den ihnen zugrunde liegenden Lehrveran-
staltungen und unter Angabe der Prüfungsmethode
zu benennen, deren Absolvierung im Rahmen des
ausländischen Studienteils an den im § 1 'Abs. 1
genannten Universitäten ohne weitere Gleichwer-
tigkeitsprüfung der Erfüllung dieses Studienplans
dient. In den Studienplan sind überdies Informatio-
nen über die Zulassungsbedingungen zum ausländi-
schen Studienteil an den im § 1 Abs. 1 genannten
ausländischen Universitäten, insbesondere über
erforderliche Fremdsprachenkenntnisse, aufzuneh-
men.
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(5) Abgesehen von der Prüfung aus dem Fach
gemäß Abs. 2 Z 5 (§ 10 Abs. 2) ist der ausländische
Studienteil grundsätzlich am Anfang des zweiten
Studienabschnittes vor Beginn des inländischen
Studienteiles zu absolvieren. Der Präses der zustän-
digen Prüfungskommission hat jedoch auf Antrag
des Studierenden zu bewilligen, daß im zweiten
Studienabschnitt ein Semester des inländischen Stu-
dienteiles bereits vor Beginn des ausländischen Stu-
dienteils absolviert werden kann, wenn die Absol-
vierung des ausländischen Studienteiles aus organi-
satorischen Gründen noch nicht möglich ist. Dies-
falls können in diesem Semester Lehrveranstaltun-
gen aus allen Pflicht- und Wahlfächern aber nur
die Teilprüfung aus dem Wahlfach gemäß Abs. 2
Z 5 absolviert werden.

(6) Der ausländische Studienteil beinhaltet zwei
der im Abs. 2 genannten Prüfungsfächer einschließ-
lich der ihnen zu Grunde liegenden Lehrveranstal-
tungen. Die übrigen der im Abs. 2 genannten Prü-
fungsfächer einschließlich der ihnen zu Grunde lie-
genden Lehrveranstaltungen sind im Rahmen des
inländischen Studienteiles des zweiten Studienab-
schnittes zu absolvieren.

(7) Wird im Rahmen des ausländischen Studien-
teils die besondere Betriebswirtschaftslehre
„Betriebswirtschaftliche Steuerlehre" gewählt, so
kann an der Universität Innsbruck dieses Fach neu-
erlich im Rahmen des inländischen Studienteils
gewählt werden.

(8) Werden im Rahmen des ausländischen Stu-
dienteils Rechtsfächer aus dem Recht des betreffen-
den Staates gewählt, so beeinträchtigt die Verschie-
denartigkeit der Rechtsordnungen die Gleichwer-
tigkeit absolvierter Prüfungen nicht.

(9) Ausländische Studierende sind berechtigt, im
Rahmen von Rechtsfächern als Prüfungsfächer
gemäß Abs. 2 anstelle des österreichischen Rechts-
gebietes das entsprechende Rechtsgebiet ihres Hei-
matstaates zu wählen, sofern solche Lehrveranstal-
tungen an der Universität Innsbruck regelmäßig
angeboten werden; außerdem ist diesbezüglich bei
ausländischen Studierenden die Anerkennung von
Prüfungen gemäß § 21 AHStG aus dem Recht ihres
Heimatstaates zulässig.

Diplomarbeit

§ 8. (1) Der Kandidat hat den Erfolg der wissen-
schaftlichen Berufsvorbildung durch die selbstän-
dige Bearbeitung eines Themas in einer Diplomar-
beit (§ 25 Abs. 1 AHStG) nachzuweisen.

(2) Das Thema der Diplomarbeit ist den Prü-
fungsfächern des zweiten Studienabschnittes
gemäß § 7 Abs. 2 zu entnehmen, sofern diese keine
Rechtsfächer sind. Das Thema hat dem internatio-
nalen Charakter des Studiums Rechnung zu tragen
und soll bereits vor Antritt des ausländischen Stu-
dienteiles festgelegt werden.

(3) Der Kandidat hat das Recht, das Thema der
Diplomarbeit nach Maßgabe von Abs. 2 vorzu-
schlagen oder aus einer Anzahl von Vorschlägen
auszuwählen und einen seiner Lehrbefugnis gemäß
§ 23 Abs. 1 lit. a UOG nach zuständigen Universi-
tätslehrer um die Betreuung zu ersuchen. Die
Diplomarbeit soll nach Möglichkeit (§13 Abs. 4
AHStG) in jener Fremdsprache abgefaßt werden,
in welcher der ausländische Studienteil absolviert
wurde.

(4) Die Diplomarbeit ist grundsätzlich als Haus-
arbeit durchzuführen. Im Einzelfall kann die Prü-
fungskommission ausnahmsweise festlegen, daß die
Diplomarbeit als Institutsarbeit durchzuführen ist,
wenn dies vom Betreuer im Einvernehmen mit dem
Kandidaten beantragt wurde und pädagogische
Gründe dafürsprechen.

(5) Die Diplomarbeit ist bei der Prüfungskom-
mission für die zweite Diplomprüfung einzurei-
chen. Der Universitätslehrer, der den Verfasser der
Diplomarbeit betreut hat, ist vom Präses zum
Begutachter zu bestellen. Die Beurteilung durch
den Begutachter hat innerhalb von höchstens drei
Monaten zu erfolgen.

Zweite Diplomprüfung

§ 9. (1) Die zweite Diplomprüfung ist eine
Gesamtprüfung, die in Form von Teilprüfungen
über das Gesamtgebiet der einzelnen Prüfungsfä-
cher des zweiten Studienabschnittes vor Einzelprü-
fern abzulegen ist.

(2) Die Prüfung aus jedem Prüfungsfach besteht
im Rahmen des inländischen Studienteiles aus
einem mündlichen und einem schriftlichen Prü-
fungsteil. Die Zulassung zum mündlichen Prü-
fungsteil ist von der positiven Beurteilung der
schriftlichen Prüfungsarbeit abhängig.

Zulassung zur zweiten Diplomprüfung

§ 10. (1) Die Zulassung zu einer Teilprüfung der
zweiten Diplomprüfung im Rahmen des inländi-
schen Studienteils setzt voraus:

1. die vollständige Absolvierung der ersten
Diplomprüfung;

2. die Absolvierung des ausländischen Studien-
teils mit mindestens zwei Teilprüfungen;

3. die positive Beurteilung der Teilnahme an den
im Studienplan hinsichtlich des betreffenden
Prüfungsfaches vorgeschriebenen Lehrveran-
staltungen, soweit bei diesen Lehrveranstal-
tungen der Erfolg der Teilnahme zu beurtei-
len ist.

(2) Die Zulassung zur Teilprüfung im Wahlfach
gemäß § 7 Abs. 2 Z 5 kann abweichend von Abs. 1
Z 1 und 2 bereits erfolgen, wenn mindestens vier
Teilprüfungen der ersten Diplomprüfung absolviert
wurden.
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(3) Voraussetzung für die Zulassung zur letzten
Teilprüfung der zweiten Diplomprüfung ist über-
dies die Approbation der Diplomarbeit.

Akademischer Grad

§ 11. (1) An die Absolventen des internationalen
Studienprogramms „Wirtschaftswissenschaften mit
internationaler Ausrichtung" wird nach erfolgrei-
cher Ablegung sämtlicher Prüfungen der akademi-
sche Grad „Magister der Sozial- und Wirtschafts-
wissenschaften", lateinische Bezeichnung „Magi-
ster rerum socialium oeconomicarumque", abge-
kürzt „Mag. rer. soc. oec", verliehen.

(2) Um die Verleihung des akademischen Grades
ist beim Fakultätskollegium der Sozial- und Wirt-
schaftswissenschaftlichen Fakultät der Universität
Innsbruck anzusuchen. Dem Gesuch ist das Stu-
dienbuch anzuschließen.

(3) Die Verleihung des akademischen Grades ist
zu beurkunden. In der Urkunde ist die ausländische
Universität, an welcher der ausländische Studienteil
absolviert wurde, zu benennen.

Geltungsdauer

§ 12. (1) Die erstmalige Zulassung (Immatrikula-
tion) zu diesem Studium ist nur bis einschließlich
zum Wintersemester 1991/92 möglich. Nach die-
sem Zeitpunkt ist eine Neuzulassung zu diesem
Studium ausgeschlossen, sofern nicht die Geltungs-
dauer dieses internationalen Studienprogramms
durch eine gesonderte Verordnung erstreckt wird.

Die Weiterinskription dieses Studiums ist für
bereits zu diesem Studium zugelassene Studierende
möglich.

(2) Studierende, die dieses Studium nicht bis zum
Ablauf des Studienjahres 1996/97 abgeschlossen
haben, können in die Studienrichtung Betriebswirt-
schaft/Studienzweig Betriebswirtschaft wechseln.
Die Inskription des internationalen Studienpro-
gramms „Wirtschaftswissenschaften mit internatio-
naler Ausrichtung" ist nach Ablauf des Studienjah-
res 1996/97 nicht mehr möglich, sofern nicht eine
Verlängerung der Geltungsdauer (Abs. 1) erfolgt.

(3) Im Falle des Abs. 2 werden zurückgelegte
Studien zur Gänze in die vorgeschriebene Studien-
dauer der Studienrichtung Betriebswirtschaft einge-
rechnet und alle abgelegten Prüfungen anerkannt.
Erfolgt der Wechsel auf die Studienrichtung
Betriebswirtschaft innerhalb des ersten Studienab-
schnittes, so sind die fehlenden Prüfungen bis zum
Ende des sechsten einrechenbaren Semesters nach-
zuholen; erfolgt der Wechsel nach Abschluß der
ersten Diplomprüfung, so sind die fehlenden Prü-
fungen bis zum Antreten zur letzten Teilprüfung
der zweiten Diplomprüfung nachzuholen.

Zulassung zum Doktoratsstudium

§ 13. Absolventen des Diplomstudiums „Wirt-
schaftswissenschaften mit internationaler Ausrich-
tung" sind zum Doktoratsstudium der Sozial- und
Wirtschaftswissenschaften zuzulassen.
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